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an 



Se. Kgl. MajestK von Bayern 

• I. Volk dar 

k. Akidfloie d«r Wisiiiiick^ 

BHd It dar 

k. Akademie der bildenden Kflnste 



kompletnte und $in%l0 HatOmäe 

SilMMLUHG 



der 



Ineunabelii der LUhograpliie 



„AUe glädüifiherweise noch unter uns lebenden Männer, 
iralflhe Fmtidiritto des Steindnickes beobachteten, fordere 
kb Mf; za Herstelliuiip'gMi^MiiAer, «ber znTerl&ssiger AmM- 
im 4m «liMrwte» bebUßkli n uyn. Jetzt (1816) wir« ei 
fidMdht Mch Möglich, MldM geaane bücbil tAMitAKn Jmkt- 
HMUr 4i» iSfalMtmclkw iir di0 enten fWiuig Jaluw bim- 
gtflUeB* Nadi zehn Jahren urlrd et lekoa lebwar, vleUekdrt u- 
MflfMA s«yii.*'~Dlr. T. 8ttbUebti^r«U in daaieii dritten Brief 
Iber UiboKrapU« bn Kant- ladf GtweibBbhtft Ar Bauern 181«, 
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. Ißßtmtt 

. Wean je eini Werk ein acht vaterländisches genannt werden 
kuui, wenn je das glückliche Zastuidekommen desselben dem Zeit* 
atter^ dem Yaterlande nnd den Zeitgenossen einer der ruhmvollsteit 
Erfindungen xm nnvergftnglichoi Ehre gereicht; so dfirfte woU das 
gegenwärtige, fast lebenslfinglicli dorcbgefllhrte Unternehmen ein sol- 
ches genannt werden; nüidich: 

1. Die Herstellung der kompletesCen Inonntbel- Samm- 
lungen der Alois Senelelder'schen Erfindungen der Lithographie 
und der Chemischen Druckkunst, dann der künstlichen Steindruck- 
Taiüln und des Ot Ibilder-Druckes, AUe gleichzeitig mit der geraach- 
ten Erfindung gesammelt. 

2. Die Anfertigung der unistiindlichsten Annalen der Li- 
thographie mit allen ebenfalls gleich ursprünglich gesammelten hi- 
storischen , technischen ond anderen Notizen, um der Nachwelt ein 
zuTcrMlssiges QaeUenbnch m «herisBfam gegeh die vielen irrthümlich 
verbreiteten Mehiangen über Erfinder und Erfindung. 

B* Eine auslUhrliche chronologische B e s ehr eibung dieser 
Inonnabeln; — und diess Alles durch einen Eingebomen und 
Zdlgenossen der Erfindung, durch einen Eingeweihten derselben und 
durch eilten l^enslänglichmi persönlichen Freund des Erfinders; ein 
Zusammentreffen so vieler günstiger Umstände , wie es bei keiner 
andern wichtigen Erfindung nachgewiesen werden kcinn. Weil aber 
durch die Herausgabe der Annalen der Lithographie die 
Incunalic! - Sammlungen der S c]i et cider'schen Erfinduneren zum 
Erstenmale vor der grossen Kunst- und Gelehrten- Welt erscheinen, 
und Vielen ein Novum seyn werden, so dürfte es Manchem er- 
wünscht seyn, gleich von vorneherein einen YollkoBUneneB UeheddiCk 
tter den Inhall^ Umfang und Retchthum derselben,, sowie eine vor-* 
Ulufige Kenntniss des historisdifli, künstlerischen und kunstteohniNheft 
Wcrthes der ganzen ISanindnng lowohl als der einnehien Ahtiieilnilgesi 
n erhalten. Jedes mserer eigenen Worte hierilber künnte aber 
leicht fUr parteüsdi ausgelegt werden; daher wir gleich jeie nrei 
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gutachtlichen, gewiss voUgiltigen Berichte über diese einzig be- 
stehende Münchener Sammlung voranscliicken, welche die hiesigen 
k. Akademien der Wuaenaehaflen und der äüdenden Künste an Se. 
Majestät den König von Bayern vor Eiinsem erstattet haben^ als drin- 
genden Antrag znr Enrerbiing dieser echt vaterlllndlacben Sanunlung 
tnf Staatskosten, um dieselbe den übrigen wissenschaftlichen Sanm- 
]pngen des Staate^ anzturejhen. 



I. BeHclit 

an 
Ten der 

•m 

k. Akademie der Wissensehaften 

SU Bf fiaelien» 

Die Erwerbimg der lithographischen Incanabcl Sammlung des Professors 
Fraü^ Mariä f erchi betr. Mit sechs fieUagen. 

fr 

AüerättreKkmchtigsür QrosmäehHgHer Kifuig! 

Allergmdigster König und Herr! 

Mit Bezug auf unsere früheren ehrerbietigsten Anträge in ru- 
briziftem Betreff erachtet sich der ehrcrbictiii;st Unterzeichnete ver- 
pflichtet, den Ankauf der lithographischen Incunabel-Sammiung des 
Professors Ferchl auf Staatskosten, unter Vorlage des Kataloges der 
Sanmhmg nnd der darüber bei der Akademie gepflogenen Berathnng^ 
ii «llenmterthänigslen Antrag zu stelleii, und gläubig dass zn diesem 
Behnfe es hinrächen vfirde, die hier maassgebeaden GrOnde Ton 
Keum knn snsattnemutdlen. 
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Br«t0nf. to«Me SMuahng ist, iomAl wm den üaflüg 
Am BUiiir ab die Selleilidt dendben aabeUuigt^ nngtreitig 

einzig in ilirer Art; und gm unmöglich wKre e«, bei gindieher 

Zerstreuung oder Verkomimüss und Vernichtung der meisten Blät- 
ter derselben, auch nur eine ähnliche der Art herzustellen, ge- 
schweige denn eine Gleiche. Ihr Werth wird noch erhöht durch 
die Sammluno!- von Üthographischen Steinen und Kunstwerken des 
15. und 16. Jahrhunderts, welche auch ihrerseits darthun, dass man 
schon damals aof Kalkschiefer- Platten erliöhle Lettern und Figuren 
geitKt, und naaettUich tndi «bzudrackeii vemiGiit hat. 

Zweitens. Diese Sammlung ist als solche ein nnentbehr- 
liches Hilfsmittel für jede Geschichte der Erfindung und Aus- 
bildung dieser wichtigen Kunst, und tritt maassgebenü iii die Historio- 
graphie dieser Erfindung- ein, welche schon zu einer bedeutenden 
Literatur erwachsen ist; sie gewinnt dadurch zugleich eine wisseil- 
scbaftliühe Seite. 

Drittens. Sie ist die allein mögliche Grundlage eines 
vollständigen lithographischen Cabinetes, und als solche 
nm so mehr in das Au^e zu lassen, als wenigstens für die Zukunft die 
Aussicht besteht, dass man lithographische Cabinete mit ähnlichem 
Eifer anlegen und aufstellen wird, wie solches bisher rücksichtlich 
xylographischer imd chalkographischer Cabinete geschehen ist. Bin 
solches Cibinet wttrde aber ohne eine wenigstens einigeniMisen nm- 
ftssende Indmabebi-Sammhuig einet wesoitliciien Bestanddieto ent- 
behren; dagegen auf die ^erchl*8che Sammlong gegründet, vor 
Jeder sndm äbnlidien gleicli za Anfang einen grossen Yoisprung ge- 
winnen , der ihr später von Iteiner andern Seite liönnle mdir be« 
BtriHen werden. 

Viertens. EndUeb ist der Yateriändisdie und patriolbcbe 
Mditspinkt bervonuheben. Bayern, Httnehen ist die Wiege 
diaser wiebtigen Knnst, 'weldie bereits Uber die ganae gebOdeln 
Welt sidi teiMlet hat; ist der Sita flirer frühesten Pflege, ihrer 
Teflsttndigen Bntwieiclung und ihrer ersten Triumphe. Was könnte 
hier näher gelegen seyn, als die Pflicht, eine Sammlung, die dieses 
Alles in den echtesten Urkunden dokumentirt, dem Yaterlande für 
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•00 ZflittD m eriialtml Diese MkH wird Muri^ m dier ge* 
IkietoriMlifliiy dt die gSiuslicbe MMtdloaigkeit de» Urheben imd .gpe^ 
genwärtigea Beiitaen dieser taunlaii; itai in die Nbtinreiidigkeit 
TCfnetci^ eie ivf welche Art es muk se^a mag, zu YerwotlieK, um 

sich und seinen Kindern den Unteriialt, und man darf sagen das täg- 

Kche Brod zu verschaileii. Es sländu auf das l>cstinunteste zu be- 
sürgen^ dass er, von uns zurückgewiesen, dieses sein Eigenthum 
durch Einzeln- Verkauf zerstreue, oder durch Verkaut im Ganzen an 
eine auswärtige Regierung zu überlassen genöUugt würde. 

Anlsngend den Preis, den Ferchl in seiner Ebigabe für diese 
SaMfamg fordert; so isl dersell^e gegeniÜMr dem Umfsng und der 
BedeniWBifcept des Oiyectes wsitriidi nidit als iibermiissig n Iw- 
mwilileiL Audi kommt liiazu, dsss in ihr ein Sannder-Pieiss von 
msfear sIs vierzig Jahren, und nidit ohne liedeiMe&dem Aufwand selbst 
Yon Zeit, Mühe und Unl^osten enthalten ist. Eine nähere Schätzung 
derselben durch die k, Akademie der bildenden Künste veranstalten 
zu lassen, wie es in der Erlvltirung der III. (historischen) Classe der 
Akademie der Wissenschaf Icn lucchrt ^vird, scheint dem Unlerzoich- 
neten unstatthaft, weil die Bedeutung der bammluns: bei den meisten 
Blättern nicht auf ilirem Kunstwerth, sondern auf ihrer Seltenheit 
und historischen Bedeutsamkeit beruht, und bei Incunabeln gerade 
diese lietden Momente für die Preisbestimmung maassgebend sind, bi- 
so fem euie Preis-Fizirung bei Seltenheilen solcher Art in das Eta^ 
sehe bierin überiianpt^nr möglich ist. 

Anlangend die Rcalisirung jener Summe, so bedarf es nicht 
unserer Bemerkung, dass weder Akademie der Wissenschaften noch 
General- Conservatorium der wissenschaftlichen Sammlungen des Staa- 
tes bei der gi irenwartiirrn Larre ihres Etets, dafür die Mittel besitzen. 
Die Akademie tritt hier nur als Vermillierin auf, berechtigt hiezu durch 
die wissenschaftliche, historische und patriotische Seite 
der Angelegenheit j nicht als künftige Besitzerin dieser Gegenstände, die 
als Ckmidiige dnes liüaftigea lithographischen Cabiaetes iHgüdi mit 
dem Knpfemtiob-iSsbinet Yereinigt wilrde. Sie glaubt desshalb m Be* 
, sag auf den Gdd|Nmkt sksli inf die unnmassgablicbe Bemerkung be- 
idninkea an dflifen, fass, da FercU etwa mit eber jMbriicbeM Ba-f 
lengahlung sieh beüedigt finden würde, dieselbe aas dm Brübrigun- 
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f0& der „CMehrtea Audgen'^ und dm „AH^meimn An w i g «* '* 
lUMe geiehöpft wcsdeii* 

SoUto dieies nioht ra realbiren seyn , so bfiebe ur flbrig, 
die genaimle Summe auf gesetzlichem Wege toii den Kammern 

zum Behufe des Erwerbes jener Sammlung zu begehren; auf ihre ' 
Bereitwilligkeit dafür durfle wubi besonders darum zu rechnen seyn, 
weil es sich von einer ganz einheimischen und vaterländischen Sache 
und von einer solchen handelt, bei der das Interesse und die Bhre 
von Bayern in gewisser Weise betheiligt sind. 

Dass von Seite eines hohen Staatsministeriums des Innern die- 
ser Gegenstand schon ||gaM|S|^^er^i(l|geiilieil theilnelimewto 
Berflcksiditigniig gefonden bal, ist fitr die Akademie der Wissen- 
Schäften eine Gewähr, wie sie dnütgeaiiiss der Binleitaiig des sn je» 
^em Ankauf Ndthigeii mit rfSkm Yeriraiito entgegdurMik darL 

aUerunterthäoigst treugehorsamster 

YorBtand 
- dwr kmigt. Akadwrie der Wineanhiilwi 
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a« BertcM 



an 



von der 

Die £nr«rbu|; der Professor FercU'schen iBcuubel'SaBmluiif der 

* - - ' LiüiogräpMe betreffend. 



" - JUAi^, iSL Btfitmkn 1849. 

AUerdurchlauchtigster GrossmäcMigster König! 
AlUrgniMgster König und Herr! 



Dem Itoheii Sfamteminigteiial-Anftnig vom 3. Joli d. J. nibri- 
zirtflii Betreflk infolge TerfeUt die elirliirclitTolbt mMerfertigle kgL 
Akademie nicb^ aUtminterliiiliiigst za berichteii wie folgl: 

' Wenn dar ZwedE, weldier dem Ursprung mid dem Znsluide- 
kommen der in Rede stehenden Sammlwi^ zom Grande lag, und die 
Motive, welche den Sammler bestimmten, sie zur Ansdiaffung auf 
Staatskosten anzubieten, näher ins Auge gefasst. und hiemit der ge- 
genständliche Inhalt der Sammlunsf selbst verglichen wird; so kann 
man nicht einen Augenblick darüber in Zweifei seyn, dass hevie^f 



Digitized by Google 



Zweck und Inhalt, zunächst zwar das historisch- w ig. senschaft- 
liehe Gebiet mehr und unmittelbarer berühre, als das rein künst- 
lerische. Doch wird es eben so wenig der weitem Betrachtung 
entgehen, dass mit der Frage über df>n historisch-wissenschaft- 
tichen Werth der Saminloiig» die Frage Uber ihren Kanstwertb 
aufs looigBle msanmeiihSiige, und dass Bonach ehi hi*8 fiiaselne 
geheider geftan«r Nachweis ttber die Bedeatung dei Bnlen den 
Letztem' fe* mM hi aidi acUiaiae. 

Indem nämlich der Sammler sich offenbar von der edlen pa- 
triotischen Absicht leiten liess, der so allgemein wichtigen Erfindung 
der Lithographie, zu ihrer Beglaubigung und Verherrlichung als einer 
vaterländisch-bayer'schen , ein ihr würdiges und aliein angemessenes 
Denlmal in seiner Sammlung xo tetxen, and zu diesem Behuif 
ei ihm nothwendig darauf ankomneii mosate, die bezeichnendsten 
oder gebmgeiistfiii Hennorbiingaiigeii ^ieaer Kohst durch aUe Stafett 
nd nach aUea Richtmigen ihrer alfanihligeii BaCwiisUiiiig und Ter- 
TeUunanüMiBg m «YeMillnflg ab ariiglieh daite an ?ei«inigea; ergab 
at liiih Uertareh von lelbol, da» dieae Saamhing haoptiaohlicli au« 
swei KlaBsen von MHiographfaeheii mid andern ihnen Tenrandlan 
XottStprodakten sieb bÜdMe; nmUcli efnoHd aoa aoklieR, weldhe all 
erste Versuche und Anfänge, oder als blosse Probeabdrücke an sich 
keinen Anspruch auf Kunslwerlh zu machen berechtigt sind; — so- 
dann aus solchen , welche bereits der vollendeteren Ausbildung die- 
ser Kunst angehören, und nicht etwa nur das Interesse der Neu- 
gierde oder der Forschung, sondern eben so sehr das der Schönheü 
aad dea äathet i gche n Gennsaea filr gieh in ABi|Mrnch nelMMn. ' 

Was dh» erwidnle orale Klaiae, die arit Redl ao gennai* 
ten Incnnabeln der Sttnnnlang beMI, wo whr die Koaat noch 
gleichsam bi der 'Wiege liegen aehen; ao kann, wie angedeutet, von 
einem Kunstwerth derselben im Allgemeinen eigenffich nicht die Rede 
sein. Abgesehen aber von ihrer unleugbaren Wichtigkeit lür die hi- 
storisch-wissenschaftliche Forschung, sprechen sie doch auch zugleich 
in so fern eine nicht geringe Bedeutung für die Kunst und Kunst- 
Technik an, als in ihnen die materiell anschaulichen Mittel und 
Wege an die Hand gegeben sind, auf diesem Gebiete zu immer hö- 
heren Leif tangen an gefamgeni In ihnen liegen lUo Keime kllafliger 
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Patwidd]iit([4% fUe iGnuidlagen imd Anregungen M .«iaar <geiuii«rei^ 
|(fiijf(iup8..iiiG|it n^r.der tochni sehen Httl^8iaitUl|,fiOB(lei|p ft«ch 
der verschiedenen Barstellangs- und Yerfahrungs-Arten 

der lithographischen und aller ihr verwandten Künste, auf welchen 
fortgebaut werden kann, um das in der EiUwickiunff etwa stehen 
Gebliebene durch ^ve^p^ greifende .Versuche spu noch höherer. Voll- 
en^uxif^.zp. briiiigen. 

Diese makerieUen Nachweise Ufer die BrioaenHig wmI- det (5|8-i 
dinm zo jedulten ist. Pflioht^ damit nnsere Nfichkommet) ansUpkennt- 
niss mcbt in die Vcndegenheit jkommen, die Lithegnfhie^. sumal Iii 
ihren coin|iIizirteren' Gnttungen, noch einmil erfinden zu iBtt|8e% 
wie diess auf andern teohnisehen Gdiieten^ zn deren sidillidiett Nach- 
theil, bis in die neueste Zeit schon häufig der Fall war; und dami| 
die gcschichthche Forschung auch hier sich als Bewahrerin und 
Förder in er \v enterten und höheren Kunstschaffens wirksam erweisen 
iionne. , _ 

. Bei der yorJiegenden Sammlung steigert sich aber die er-r 
wiihvie MuBliwg dieser I neu nah ein noch «in YielBS dnrph de^ 
VmibNMl, dasB Letalere daiia in ehur YciUstinflighiiit mh^ndnn «ii|i^ 
«le .sie mr Uehevnlieni fleiss^ und systanatfeflyer CürfindllQjUMiit ^ 
anEekhen ntögycih.'war,, und daher auch, niito ^missen., nod, nidiis 
zu'Wttnschen ttbr% IMsst. 

Sämmtliche 22 verschiedene Arten des lithü^raphischen Ver- 
fahrens, die bis jetzt in Anwendung gekomnien smd, von der ein- 
fachsten mechanischen Gattung bis zu der aller zusammengesetz- 
testen chemischen Pruck>Methodey sehen wir hier nicht nnr Üinrch 
sein* characteristische und gelungene Abdrücke, sondern zwn Theil 
tndi 49iät dia zur HncfteUnng dnrsnUN^n i^ntithtgt gew^enni G^-^ 
üilhsnhaften nod Mfrtalien vertreten. Att^ iat es n^ehr al# 
Gan^zuJiiy wenn., der Sammler aut . diesen verachiedepielt Beltqnien 
ikrisnaMdeE'ffita.Brfhidug .mnci Aamh^ 1H><^ interessanter Or i- 
ginnlrrSitieinfiAtteJii; versehe« mit erhaben fetteten Bilderay 
S^riflen, Noten und Ornamenten, in Verbindung gebracht hat, die 
zum Theil aus sehr viel älterer Zeit herrühren, und von denen Einige 
offenbar auch zum Abdrucken benutzt worden waren, ohne doch zn 
wetteiren lU^ogra^hisitoi Yor^MiGhep im Sinne der ^enefel^iejr!^ 
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sehen Erfindung" Anlass gegeben zu haben. — Für uns werden 
sie noch dadurch wichtig, da sie, bis daher unbeachtet und unbe- 
nütet, einen neuen Beweis für die Erfahrung darbiateD, dass für 
die Ueberlieferang und AmMdong einer Technik von CvflssUeoht 
SS Oesdileciil weirig gMorgt bt, wtMt die ZeitfesoiNm Arer lr4 
Mm% 4rie der Yergeweidiejt mMm Mm Intel 

In die Kathegorie der Atar die Kunst>Technik wichtig«ii 
Theile dieser Ferchrschen Sammlung gehören ganz insbesondere noch 
die zahlreichen und mannigfaltigen Belege zu sammtlichen von Strix- 
ner und Senefelder angestellten Proben mit mehreren Ton- und 
Lichtplatten; sodann verschiedene Exemplare der von SLni fclder 
erfundenen iLünstlichen Steindruck-Tafeln mit den dazu gehö- 
rigen Abdrückent womit er den zu Paris biefür ausgesetzten Preis 
gewailn; — ferner verschiedene Versuche des lithognplibohen Far- 
beadra«kefl;. ditti mehr als 200 Abdrünke eiads mOutä 
lioaalk* rad Oelbtldar-DFvcJKotf, «iner.Bifiadaat, die«) MfaMÜ 
Ai V H j Ma eaitetl geritlli, 6aM mt tot wwiigcit Jnbnen ind kng« 
Mcb Smfeideni. Tod,- ein geviiier Upf nmn in Min, wfMM 
iOnllolttL Tefsnohe gnfauagnn wnm, vor «ttv Wdt ab ntnlor Siin» 
der dieser jtttertesanten Teahnik sieh rtthmen dnrile^ Die PnrehP- 
sehe Sammlung ist vollkommen geeignet, alle derartige in Bezug 
auf die Lilhugraphie und auf die ihr verschwisterten Künste herr-»- 
schende Vorurlheile und Anmassungen zu zerstreuen, und Jie Ver- 
dienste Seneielders, dieses ausserordentüciioa Mannes, dessen 
Andenken sie gewidmet ist, die ihm gebübrende Anerkewuiog. m**- 
fücksugeben und nn «rbatken. 

Heber die künstlerische Bedeutung der faiconiibeiB- 
Ablkedlung dieser Sammlung kann sortnch vom wissen« cbaftlfeli'^ 
teehni sehen Standpunkt ai^s ein weiterer Zweifel m'dit Bestehen; 

Nodi weniger aber dürfte dieses in Bezug aufdi^ zweite Klasse der 
in dieser Sammlung hefindlichen lithographischen Kunst-Produkte 
der Fall seyn, da zu der unzweifelhaft wissenschaftlich-technischen 
Bedeutung hier auch noch der eigentlich ästhelisclip und kunst- 
geschichtliche Gesichtspunkt berzutritt, um ihren Kunst- 
werth naber zu bestimmen. Denn indem sie der voUeudeisiett 
Ansfaildnng dar iilkogvupliiie angeUHren, uM-diSM Knnst «l wag«« 
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dvfle, die grösttm MeMenrarfce der lUiMl mü fluwr BUfii «M* 
sabfldett, eiUeilaii die eiuseliieii Blitter in gHUt MgwidiligerWeiM 

einen doppelten Werth; einerseits nämlich einen technisch-künst- 
lerischen, als aasgezeichnete Leistungen lithographischer Druck- 
kunät; Hndtrerseits einen kunstgeschichtlich- ästhetischen, 
als trcueste Gopien der vorzüglichsten Werke der Malerei aus älterer 
und neuerer Zeit. Der Kunst vverth dieser Gegenstände ergibt 
sich somit von selbst und um so augenßiUiger, |d6 der Sammler nMi 
Einsicht und soigfiütiger Mühe be«trebt gewesen iat, aneli hier ttber- 
all die l>e8ten und gelnngensten BUttter, diirchaiu ente Alnlrüfike, 
Dür feinen Zweck manunen lu bringen» die inni Tbell, noch be* 
trttchUiiih an Werth gewinnen dadnreli» dm. aie die eindgea über- 
banpt nocb Torhandenen Exemplare dieser Art sind. 

In dieser AblheiluiiL'' Ix^secrnen wir einer grossen Anzahl 
höchst koslsjiirliger Samiuclvv erk r , wie dtTcn kaum eine andere 
Gallerie, geschweige so vollständig und in so vortreiilichen Abdrücken 
aufsuweisen hat Dthoi gehört vor Allem das von Strixner und 
Piloti beraasgegebene Werk nach den Originalen des hieaigan 
kfi. HandseichnnAgf^Cabineles, baatehend ana 432 Blittcta 
in aHan Emstmanieren, dessen Ankanbpnb 560 fl. betriigl, mit 
mfareren nie in den Knnslhaiidel gekoBnenai, bttufig in drei- bis 
viermaUfen veneUedenen Abdnielien voriiandaoen Bttlteni; feiw 
nar das Tnrnierbttcb desHenogs WÜhebn IV. Ton Bayern, eimnal 
in dem einfadi Icolorirlen Exemplar, weldies im Kunstbandel 200 fl. 
kostet, und dann in einem Exemplar in Schwarz-Druck mit dem hier 
zuerst angewandten Gold- und Silberdruck, welches Letztere 
eine Incunabel der seltensten Art und in so fern auch ein echtes 
Unicum ist, als es nicnials in den Kunstbandel kam, so dass es 
auch tur dessen Preis eigentlich keinen Massstab gibt. — Als eine 
Seltenheit der ejgentbümlichsten Art sind auch die von gravirten 
Steinplatten genommenen Abdrüc^iLe ,der beiden Mainzer-Psalter 
von 1457 und 1459 zu betraditoii| weiche Dir. v. Scblichtegroll 
vor dnissig Jaiunea bemusugeben bßabsidrtigto, die Jedoch wegen 
dessen nnvesputbeten Ableben nichl in den Baobbandel Immen; die 
Uastge kgL Hof- nnd Staatsbil^tliek besitzt kein Exemplar davon. 

■ Zu den kunst-litterarischen Seltenheiten in dieser 6amm« 
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luDg gehören nicht minder auch einige naturhislorisclie Bildwerke 
wie unter Andern Mayerh offers Prachtblu men und Gift- 
pflanzen V. J. 1805, mit 160 grossen sowohl schwarzen als sorg- 
fällief colorirten Blällern. ' — Mit den schönsten und seltensten, zum 
Tbeil mehrfach vorhandenen Abdrücken, ist das in dieser Sammlnflg 
gteiulifalls befindliche Prachtwerk : Die kgl. bayer. Gemälde-Samm- 
langf in Manchen nnd Schieissheim in lithogn^isehen Abbik 
dnngen avflgestattet,- dessen Kostbarkeii dadordi um ein Bedeute 
des si4& ciiidht. » IKe bereits sehr seilen gewordene „Sammln ng 
Ton Original-Htndzeichnangen der vonttgliflbsten lebenden 
bayer'sdien Kilasfler In dem hiestt einsig geeig^ietai SMndmck'* in 
36 grossen BtUteni) weMie ibrar Zek in der Absicht zu Stande ge- 
bracht wurde, der Welt zu zeigen, was die so vielliich befreundete 
Mmichener Erfindung zu leisten vermöge, ist gleichfalls in den ers- 
" ten und \ oi/iji^IiclisU'ii Abdrücken vorhanden, M'odurch ihr an sich 
schon bedeutender Werth noch um Vieles gesteigert wird. 

Der Reichthmn dieser Fercbrseben Sanunlnng an kostbaren ' 
Seltenbeiten des Bifaographiscfaen Konstdrocks *isl mit AnfaMUang obt> 
ger Beispiele noch keineswegs mMph; doch können sie geoi^en^ 
nm dannlbnn, dass neben dem historisch-wissenscbaftlioben 
und tecbnfsehen Werthe der Sammlung, nnd neben ihrer pa- 
tridlischen Bedeutung, auch der eigentliche Kunstwerth 
derselben keineswegs gering angeschlagen werden dürfe. 

Nach diesen verschiedenen Rücksichten , nicht aber nur nach 
dem Knnstwerth allein, ist übrigens auch der Geldwerth fieser 
Sammlung «i bemessen. Wenn mm dieser, wie ans der obigei ehr- 
erbietigsten Darlegung, nnd ana den aoderwdtigen Ton der k. Aim- 
demie dcor Wissenschaften angegebenen Gründen erbäten dflrlle, als 
bedeutend, in gewissen Bexiehangen selbst als ausserordent* 
lieh, ja als unschfitibar bes^dmtf werden muss; und weite aus- 
serdem in Erwägung genommen wird, dass die vorliegende Sammlung 
ohne sehr grosse Opfer an Zeit und Mühe, ja an baaren Auslagen 
unmöglich zu Stande zu bringen war, und, bestände sie nodi nich^ 
jetzt selbst mit dem ungeheuersten Autwand an Geldmitteln, in sol- 
cher systematischer Vollständigkeit und Schönheit und überhaupt nicht 
mehr zn Stande gebracht werden kdnnto, so glaubt die ebrfteobt» 
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tollst unterfertigte k. Akademie, den von dem Sammler daHir gefor- • 
derten Preis als mässig, und ais sehr anaehmbar bezeicbnen z« 
müssen. 

In tiefster Ehrfurcht 



attemnteittiiiigst Ufagiehoratiiiile 
Akademie der MMendon Kflnsle 

Wegen Beurlauhunc; f\es F>irpktors: Als Sfkrf^tftr: 



Diese beiden, gewiss Alles erscliüpfenden Berichte kennen 
allein schon genügen, Jeden von dem Werth und der Bedeutung 
dieser Sammlung und ihrer Seltenheil als Uni cum vollkommen zu 
überzeugen; aber auch die im I. Berichte der Akademie der Wissen- 
schaften erwähnten sechs Beilagen der einzelnen Classen der Aka- 
demie sind eben so bedeutend, indem z. B. der königl. Hofbiblio- 
tbekar und Universitäts-Professor Dr. Sohmeller^ als Sekretär der 
i pliSosopliisch-pliflologiscIieii Oaue, das in dw tm 4. Norbr. 1848 
gfehaHenen ^lasäng veiftMle ProtoeoU mit dtewn Worten mUoi»; 
„DieOasse war einig in dem WmuMln^ dwBs diese in ihrer Art 
einzige — ala grosse Urkunde au lietraohtende SMmliing 
dem Gebnrtslattde «fieser neueii^ fttr die weite Weit bereits eu ekem 
unentbehrlichen Vehikel der Bildung gewordenen lümil, möchte er- 
halten bleiben.** In gleichem Sinne lauten alle übrigen Berichte der 
m. historischen Classe durch den Classeii-Sekrelär Hofrath und Uni- 
yersHäls-Professor Dr. Buch n er ; dann jene der frühern Präsidenten 
dieser Akademie, Staatsrath v. Roth, Frhrn. v. Freyberg u. s. w., 
wo es immer heisst: „Der Ankauf der Ferohl'schen Sammiang 
wufde einstimmig geüefamigf 
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Ans diesen wenigen Mittheilungen dürfte man ausser jener 
üeberzengung, wovon in den ersten Zeilen des Vorwortes zu die- 
sen Berichten die Rede war, auch nocli ilirsr gewonnen haben, dass 
diese seine neue Erfindung der chemischen Uruckkunst, dass 
sie erst es ist, welche anserm Senefelder gleiche Rechte gibt auf 
einen BhreDpIatz in der deutschen Walhalla oder in der bayerischen 
RnhmesiiaUe» wo Jedes Verdienst gleiche Wttrdigung findet; -r- daw 
sie aBein es ist,, die schon Tor 44 Jahren die patriotische Wissbe- 
gierde » des vaterländischen Rahmes wegen — in' dem damaligen 
Iboiqiirjnzen Ludwig Ton Bayern so sehr in Regung setzte, dass 
Derselbe persönlich zn dem Erfinder steh begab, am als Augenzeage 
an der Presse, und durch einen eigenhändig en Versuch von der Neu- 
heit dieser chemischen i^rocedur bei dieser bayerischen Erfindung 
sich gründlich zu überzeugen. Nach erlangter voUkonunener Ueber- 
Zeugung, dass dieser Aloys Senefelder wirklich der priraus 
au c tor einer neuen, vor ihm noch von keinem Andern gedachten 
Erfindung ist; — dass er allein eine durch jahrelanges I4achdenken 
und tausendfältige Proben erreichte, originelle, folglichreine eminente 
Erfindung der Welt geschmdct hat, fand sich der jugendliche Kron- 
prinz bewogen, sogleich Senef eld ers Büste anfertigen zu lassen, nm , 
sie seiner Zeit in der bayerischen Ruhmeihalle Bavaria — au^ 
znsteilen. Wirklich wurde dieselbe im vorigen Jahre auf allerhödist- 
dessen Befehl 'colossal in Marmor ausgeführt und steht berdt, nftdi- 
stens ihren bestimmten Ehrenplatz einzunehmen. Somit mnss wohl auch 
Ihm, dem deutschesten bayensdien Kuiiig aus allen deutschen Gauen 
ein nie verhallender Dank fort und fort zugerufen weiden, Ihm, der 
nicht nur die schönen Künste in seinem Reiche zu naturalisiren ge- 
wusst, und verdienstvolle Männer würdigen zu wissen gezeigt hat, 
— der nichf bloss „schöne Bauten'^ hervorgerufen, sondern durch 
Seine echt patriotische Grosssinnigkeit der erhabenen brittischen 
RuhmeshaUe, der Westmtinster- Abtei an der Themse^ ancb eine 

Deutsebe an der Doiiau uud eiue Ba> eriü>clie 

an der Isar 

kühn entgegengestellt hat, überdiess in einer nirgends vergleichbaren^ 
In einer AUes ttbenragenden Grosnartlgkctt! 
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